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Berlin, vom 20. Auguft. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Dis 
rektor des Gymnaſtums zu Danzig, Prof. Schaub, 
zum Schulrath bei dem Provinzial-Schulkollegium 
und der Regierung zu Koͤnigsberg allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. 

Berlin, vom 21. Auguſt. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Damerow zu Maſſow 
iſt zum Notarius im Departement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Stettin ernannt worden. 

Wien, vom 9. Auguft. 

Ein trauriger Fall ereignete ſich heute in dem Hauſe 
eines hieſigen Handwerksmannes. Der Vater legte 
naͤmlich, unerwartet abgerufen, einen in Haͤnden ha⸗ 
benden Wechſel auf den Tiſch ſeines Wohnzimmers, 
in welchem eben die Mutter einen Säugling badete, 
und ein zweites Kind, ein Knabe von wenigen Jah⸗ 
ren, Unterhaltung ſuchend herumſprang. Auf Ein⸗ 
mal erſieht dieſer das Papier auf dem Tiſche, er⸗ 
haſcht es, und iſt eben befchäftigt, es in kleine Stucke 
zu zerreißen, als der Vater wieder zur Thuͤre hereins 
tritt und über den Anblick in Wutß gerathend, dem 
Knaben mit der Hand einen Schlag an den Kopf 
verſetzt, der ihn beſinnungslos niederwirft. Die Mut- 
ter eilt, ihren Saͤugling verlaſſend, erſchrocken herbei, 
findet aber kein Lebenszeichen mehr. Dadurch bei⸗ 
nahe von Sinnen, vergißt ſie den Saͤugling einige 
Augenblicke, und nun hebt man auch dieſen ertrun⸗ 
ken aus der Badewanne. Welche Feder vermochte 

den Jammer der beiden Eltern zu beſchreiben! 


Frankfurt a, M., vom 10. Auguſt. 

Die neuen Preußiſchen von der Seehandlung aus⸗ 
gegebenen Praͤmien-Scheine finden mit jedem Tage 
mehr Liebhaber, was beſonders der Klarheit zuzu⸗ 
ſchreiben, mit welcher der nunmehr bekannt gewor⸗ 
dene Plan abgefaßt iſt. Anſehnliche Betraͤge dieſer 
neuen Effektenſorten ſind auf Lieferung, einen, zwei 
oder drei Monate nach Erſcheinen, zum Preiſe von 
511 Preuß. Thalern, dieſen 105 Kr. berechnet, bes 
dungen worden. 

Stuttgart, vom 13. Auguſt. 

Se. Koͤnigl. Maj. haben durch hoͤchſtes Dekret 
vom 10. d. M. den Geheimenrath, Miniſter des 
Innern, v. Weishaar, ſeinem Wunſche gemaͤß, von 
der Verwaltung des Departements des Innern und 
des Kirchen⸗ und Schulweſens enthoben. — Se. 
Majeftät haben dem Ober⸗Buͤrgermeiſter Dr. Feuer⸗ 
lein eine, hauptſaͤchlich durch die Umtriebe einer uͤbel⸗ 
wollenden Parthei und durch abſichtliche Verbreitung 
ungegruͤndeker Beſorgniſſe zu Stande gekommene Eins 
gabe an Höchftdiefelden, in Beziehung auf die Bun⸗ 
des-Beſchluͤſſe vom 28. Juni 1832, mit dem Auf⸗ 
trag zugeſtellt, ſolche an den Obmann des Buͤrger⸗ 
Ausſchuſſes zuruͤckzugeben, unter dem Bedeuten, daß 
Se. Majeftät dieſelbe wegen ihrer unziemlichen Faſ⸗ 
ſung ſowohl, als wegen der anfaͤnglich verſuchten 
ahndungswuͤrdigen Art der Uebergabe nicht annehmen 
koͤnnen, und mit einer gemeſſenen Erinnerung fuͤr den 
Ausſchuß, ſich innerhalb der geſetzlichen Grenzen ſei⸗ 
ner Befugniſſe zu halten. — Eine ähnliche Verfuͤ⸗ 


gung haben Se. Majeſtaͤt ruͤckſichtlich einer gleichen 
ingabe der Buͤrgerſchaft zu Tübingen getroffen. — 
Das allgemeine Geſpraͤch bildet die ziemlich ungnaͤ⸗ 
dige Anrede, welche der Deputation des Stadtraths, 
die — ominoͤs genug, waͤhrend eines ſtarken Gewit⸗ 
ters — mit dem Ober-Buͤrgermeiſter an der Spitze, 
geftern bei Sr. Majejtät dem König vorfuhr, in 
Bezug auf die Adreſſe wegen der Bundestagsbeſchluͤſſe 
zu Theil geworden. 
Straßburg, vom 10. Auguſt. 

Das Dampfboot, deſſen Ruͤckkunft von Baſel man 
ſchon auf den Sonntag ankuͤndigte, if noch nicht 
vorbeigekommen. Mach Berichten aus Baſel ſchreibt 
man, daß ungeachtet der Stromfall von Baſel bis 
Kehl ſo viel betraͤgt, als von Kehl bis Rotterdam, 
man doch eine regelmaͤßige Fahrt zu Stande bringen 
wird. Die Schaufeln dieſes Boots tauchen nur zwei 
Fuß ind Waſſer; tiefer gehende Raͤder, und ftärkere 
Maſchinen, werden alle Hinderniſſe uͤberwinden. 
Täglich werden bei Baſel Luſtfahrten mit dem Dampf⸗ 
boote angeſtellt. 
Bruͤſſel, vom 14. Auguſt. f 

Der hieſige Moniteur giebt Nachrichten aus Com⸗ 
piegne bis zum 12. Auguſt, worin es heißt: „Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig der Franzoſen hat dem Belgis 
ſchen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. 
von Meulenaere, und dem Belgiſchen Geſandten in 
Paris, Hel Lehon, das Kommandeur-Kreuz, dem 
Grafen Felix von Merode aber und Herrn van de 
Weyer das e der brenn verliehen. 
— Die Abreiſe der hohen Reuvermaͤhlten iſt auf 
morgen Vormittag um 11 Uhr feſtgeſetzt. 

Im Lynx lieſet man: „Was iſt denn nun eigent⸗ 
lich in Compiegne deine den beiden Koͤnigen bes 
ſchloſſen worden? Exiſtirt ein 69fted Protokoll, oder 
iſt es, wie das Memorial ſagt, nur noch ein kon⸗ 
zipirter Entwurf? Wollen wir daſſelbe einfach an⸗ 
nehmen, oder iſt jetzt an uns die Reihe, theilweiſe 
u ratiſtziren? Welchen Zweck hat die Sendung un 
Les großen Verſoͤhners van de Weyer nach London? 
Soll er Alles verweigern, er, der bis jetzt Alles be⸗ 
willigt hat? Soll er feine alte Rolle wieder aufneh⸗ 
men, oder hat er keinen anderen Auftrag, als den 
General Goblet fortzuſetzen? Wenn man ihn hin⸗ 
ſendet, um den Energiſchen zu fpielen, fo haͤtte man 
ſich eben fo gut auf den General verlaſſen können, 
Wir muͤſſen aufrichtig bekennen, daß wir nichts wiſ⸗ 
ſen, nichts errathen und die ganze Sache nicht bes 


greifen; wir find alſo Über unfere Angelegenheiten 
eben fo aufgeklärt, wie Herr v. Meulenaere. — Ins 
deffen giebt es Gerüchte, Privat = Korrefpondenzen, 
Poſtſeripte. Leopold möchte den Krieg; Ludwig 

hilipp zieht den Frieden vor; England ſoll Über die 

eirath nicht eben ſehr entzuͤckt ſein, und wenn wir 
in das fuͤnfte Ultimatum der A willigten, fo 
wäre es noch nicht gewiß, daß der König Wilhelm 
ein Gleiches thate. Diefer Monarch, deſſen Wahl⸗ 


ſpruch iſt: „Je maintiendrai,“ würde, wie man 
laubt, kein anderes Ultimatum auerkennen, als das 
einige, und waͤre entſchloſſen, von keinem ſeiner An⸗ 
ſpruͤche abzuſtehen. — Wenn dies Alles wahr ift und 
Herr van de Weyer ſich mit Ehren heraus wickelt, fo 
kann er dem Zufall danken!“ 

Man ſchreibt aus Hocht bei Maſtricht unterm 8. 
zur „Die feindlichen Truppen, welche auf der 
Graͤnze dieſſeits Lommel kantonniren, haben ihre 
Vorpoſten den unſrigen genaͤhert, und von beiden 
Seiten wird die groͤßte Wachſamkeit beobachtet. Die 
Hollaͤnder verbreiten das Geruͤcht von einem bevor⸗ 
ſtehenden Angriff. Auf übermorgen iſt ein großes 
Manoͤver angekündigt, wobei der Herzog von Sachfens 
Weimar in Perſon kommandiren wird. 

Vom Kapitalen-Damm wird vom 9. d. M. ge⸗ 
meldet, daß die Hollaͤnder die Ueberſchwemmungen 
beſtaͤndig zu unterhalten ſuchen. Die Belgier vers 
ſichern, daß ihre Damm⸗Geraͤthſchaften, um der 
Ueberſchwemmung Einhalt zu thun, im vortrefflichſten 
Zuſtande waͤren, der einzige Uebelſtand ſei nur, — 
daß ſich dieſelben in den Händen der Holländer bes 


faͤnden. 5 
Bruͤſſel, vom 15. Auguſt. 

Der Koͤnig und die Koͤnigin der Belgier ſind vor⸗ 
geſtern Abend um 8 Uhr in Cambrai eingetroffen, 
wo der glaͤnzendſte Empfang ihrer wartete. Auf der 
Grenze der Gemeinde war ein praͤchtiger Triumph⸗ 
bogen errichtet, bei welchem die Munizipals Behörden 
JF. MM. empfingen. Die ganze Nationals Garde 
war in ſchoͤnſter Haltung in Schlachtordnung aufge⸗ 
ſtellt. JJ. MM. ſtiegen in dem biſchoͤflichen Palaſt 
ab und empfingen ſogleich die Behoͤrden. Hierauf 
wurde ein Diner fervirt, zu dem 60 Perſonen ein⸗ 

eladen waren. Am Dienſtag gegen 11 Uhr werden 

J. MM. Cambrai verlaſſen und in Lille übernachten. 

Acht Handlungshaͤuſer haben Antwerpen verlaſſen; 


andere ſchicken ſich dazu an, falls der Scheldezoll 


eingefuͤhrt wuͤrde. 
Paris, vom 12. Auguſt. 

Aus Compiegne wird vom 10. d. M. gefchrieben: 
„Heute um 12 Uhr fuhren der König und die Kös 
nigliche Familie, ſo wie das neuvermaͤhlte Koͤnigl. 
Eid im offenen Wagen durch die Straßen der 

tadt; ein Piquet der Pariſer National- Garde zu 
Phe ritt voran. Abends fand im Ballhauſe des 

chloſſes eine Theater⸗Vorſtellung ftatt, welcher außer 
der Königl. Familie viele eingeladene Perſonen der 
Stadt beiwohnten. Der Koͤnig der Belgier trug die 
Uniform der leichten Frage Infanterie. Das 
Schauſpiel dauerte von 9 bis 11 Uhr; beim Eintritte 
und Abgange der beiden Koͤnige ließ ſich der lauteſte 
Beifallruf vernehmen. Morgen begiebt ſich die Koͤ⸗ 
nigliche Familie nach Villerz⸗Cotterets und wird über 
25 Ruinen von Pierrefonds nach Compiegne zuruͤck⸗ 
kehren. 

Eine neue Erſparniß wartet unſerer binnen kurzem. 


Die 5procent. Rente iſt dem Pari⸗Courſe nahe; uns 
ſer ganzes Finanzſyſtem muß daher auf eine Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes hinausgehen. Eine ſolche Her⸗ 
abſetzung wird uns in nicht ferner Zukunft moͤglich 
fein, wenn, wie wir nach Allem zu hoffen berechtigt 
ſind, die Urſachen, die ſeit einem Jahre den Staats⸗ 
Kredit auf eine ſo merkwuͤrdige Weiſe gehoben ha⸗ 
ben, auch ferner eben ſo maͤchtig fortwirken.“ 

In der Schrift des Hrn. Sarrans, Adjutanten des 
General Lafayette, Lafayette jet la revolution de 
1830”, findet man nebſt verſchiedenen Erzählungen, 
die nicht für ſehr genau gehalten werden, auch viele 
Aktenſtücke von großem Gewichte, die bisher unbe⸗ 
kannt waren, und mit deren Bekanntmachung die 
Miniſteriellen ſich ſehr unzufrieden zeigen. 

Der General Lafayette iſt von ſeinem Landſitze 
nach Paris zurückgekehrt. 

Man hat dieſe Nacht anzuͤgliche Plakate in meh⸗ 


reren Quartieren der Stadt angeheftet gefunden. — 


Ein Bataillon von jedem Regiment der Garniſon 
hat, auf jedes Ereigniß bereit, in den Kaſernen bi⸗ 
vouaquirt. Auch einige Legionen haben den Befehl; 
bekommen, ſich bereit zu halten. 

Einen Steindruck mit der Inſchrift: „Die Macht 
nuͤtzt den Menſchen ab“, welcher als Beilage mit 
der vorgeſtrigen Nummer der Carricature ausgegeben 
wurde, hat die Posen geftern mit Beſchlag belegt: 

Der Rentier Haſſenfratz, der wegen feiner Theil⸗ 
nahme an den Ereigniffen des 5. und 6. Juni bes 
reits von dem Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt 
worden war, iſt jetzt von dem Aſſiſenhofe des Ver⸗ 
brechens, ſich an die Spitze bewaffneter aufruͤhreri⸗ 
ſcher Haufen geſtellt zu haben, für ſchuldig erkannt 
und demgemaͤß zu zehnjaͤhriger Zwangsarbeit ohne 
Ausſtellung an den Pranger, und zum Verluſte des 
Juli⸗Kreuzes kondemnirt worden. 

In Beziehung auf die Reſignation des Hrn. Chs. 
de Brouckere als Adjutant des Koͤnigs der, Belgier 
fuͤhrt man an, daß dieſer ſein Bedauern erklaͤrt habe, 
daß er ihn nicht in feinem Gefolge mit nach Com— 
piegne nehmen koͤnnen, weil er bei ſeinem letzten 
Hierſein ſich ſtets in der Geſellſchaft des Hrn. Mau⸗ 
guin und anderer Maͤnner der Bewegungs⸗Parthei, 
die als die erklaͤrten Feinde unſers Koͤnigs angeſehen 
werden müßten, aufgehalten habe. 

Aus Algier wird vom 1. v. M. geſchrieben: „Uns 
ſere Truppen leiden viel von der heißen Jahreszeit, 
und nahe an 2000 Mann liegen, groͤßtentheils an 
Fiebern und Ruhr⸗Krankheiten, in den Lazarethen. 
Der General Savary hat daher durch einen Tages⸗ 
befehl den Dienſt der Truppen bedeutend erleichtert; 
die Uebungen werden kuͤnftig nicht uͤber zwei Stun⸗ 
den dauern und nicht zu der Zeit ſtattfinden, wo die 
Hitze gefaͤhrlich werden kann; die der Sonne ausge⸗ 
ſetzten Schildwachen ſollen nur eine Stunde auf dem 
Poſten ſtehen, und, um bei den Geneſenen Ruͤckſälle 
zu verhuͤͤten, ſollen alle aus den Lazarethen entlaſſene 


Soldaten vierzehn Tage lang vom Dienſte gaͤnzlich 
befreit ſein. In Oran und Bona iſt der Geſund⸗ 
heitszuſtand etwas beſſer, als hier. Zur Feier der 
Juli⸗Tage gab der Oberbefehlshaber einen Ball, auf 
welchem ſich viele der hiefigen reichen jüdifchen Fa⸗ 
milien, aber nur wenige Mauren einfanden, die ſich 
noch immer nicht in die Europaͤiſchen Sitten fuͤgen 
wollen. Eine Anzahl Pflanzer ſiedelt ſich gegen⸗ 
waͤrtig auf einem weiten und fruchtbaren Terrain, 
Kuba genannt, an, und iſt zunaͤchſt mit der Er⸗ 
bauung einer Wohnung fuͤr den Winter beſchaͤftigt. 
Den Nachrichten aus den ſuͤdlichen Gegenden zufolge, 
wird noch immer Krieg zwiſchen dem Scheikh der 
großen Wuͤſte und Achmet Bey gefuͤhrt; der Erfolg 
iſt ſchwankend, da aber der erſtere, Farhat, zwei 
Kanonen hat, waͤhrend Achmet Bey alles Geſchuͤtzes 
entbehrt, ſo wird jener zuletzt auch den Sieg davon⸗ 
tragen. Farhat kaͤmpft beharrlich, um ſich einen 
Weg durch die Provinz Konftantine nach Bona und 
Stora zu bahnen und feine Waaren auf dieſer ihm 
ſeit drei Jahren verſchloſſenen Straße nach den ge⸗ 
nannten beiden Haͤfen zu bringen. Es liegt eben ſo 
ſehr im Intereſſe des Franzöſiſchen Handelsſtandes, 
als in dem des Scheikhs, ihm dieſen Weg zu er⸗ 
öffnen, und es ſteht daher zu erwarten, daß die Re⸗ 
gierung ernſtliche Ye zur Eroberung der Pros 
vinz Konftantine treffen wird.“ 
Paris, vom 13. Auguſt. . 

Am 13ten find die Geſandten von Deftreich und 
Preußen wieder in Paris eingetroffen. 

Der Temps iſt erbittert Über den hochtrabenden 
und ſchwuͤlſtigen Styl, in welchem man die Heirath 
des Königs der Belgier ankündigen zu muͤſſen glaubte. 
— Er giebt Details Über die Heirathen Napoleons 
und der Prinzeſſin von Berry, und zeigt, daß die 
Julirevolution, die den neuen Thron geſchaffen, eine 
größere Etikette als das Kaiſerreich und die Reſtau⸗ 
ration hervorgebracht hat. 

Der Graf Leon, ein natuͤrlicher Sohn Napoleons 
und in neuerer Zeit bekannt geworden durch feinen 
Zweikampf mit dem ehemaligen Engliſchen Offizier 
Hrn. Heſſe, iſt im Begriff ſich von hier über Mann⸗ 
an nach Rom zu der Buonaparteſchen Familie zu 

egeben. 

Die Herren Rothſchild haben der apoſtoliſchen Kam⸗ 
mer neuerdings 3,000,000 Skudi vorgeſchoſſen. Der 
Ertrag der Zoͤlle und anderer Einkünfte iſt ihnen zur 
Rückzahlung uͤberwieſen worden. Das Verwaltungs⸗ 
perſonal der Paͤpſtlichen Schatzkammer iſt gewechſelt 
worden. 

Die Saint⸗Simonianer zeigen, um den Perſonen, 
die ihnen in Menilmontant einen Beſuch abſtatten 
wollen, einen unnützen Weg zu erſparen, in den öfz 
fentlichen Blaͤttern an, daß ihre Wohnung, mit Aus⸗ 
nahme der Sonntage, taͤglich verſchloſſen fey und nur 
noch Mittwoch Nachmittags den dazu beſonders ein⸗ 
geladenen Perſonen offen ſtehe. Die Saint-Simo⸗ 


nianer nehmen dieſe ſtrengere Abſonderung von der 
buͤrgerlichen Geſellſchaft vor, theils um ſich zu dem 
Prozeſſe vorzubereiten, der ihnen vor dem hieſigen 
Aſſiſenhofe droht, theils um wiſſenſchaftliche Arbeiten 
zu beendigen, die bis dahin der Oeffentlichkeit uͤber— 
geben werden ſollen. 

Der Zuftand der Vendee iſt noch immer Beſorg— 
niß erregend; waͤhrend die Gazette de France und die 
Quotidienne Über den militairiſchen Druck klagen, 
den der General Drouet dort ausuͤbe, erzaͤhlen die in 
Nantes erſcheinenden Blätter faſt täglich von Raub⸗ 
und Mordanfaͤllen, die ſich die Chouans theils gegen 
einzelne Militairs, theils gegen Beamte erlauben. 
Am 7. d. M. wurde auf 6 Soldaten, die aus Cha⸗ 
tillon nach Pauzauges zuruͤckkehrten, aus einem Hin⸗ 
terhalte gefeuert und 4 derſelben zu Boden geſtreckt; 
die Chouans hatten mit kupfernen Kugeln geſchoſſen. 
Am 9. d. wurde ein junger Mann aus Nantes eine 
halbe Stunde weit von der Stadt ebenfalls aus einem 
Verſteck von zwei Schuͤſſen getroffen. 

Aus Bona erfaͤhrt man, daß der Kapitain Juſſuff 
mit feinem kleinem Corps von 300 Reitern fortwaͤh⸗ 
rend Wunder der Tapferkeit verrichte. Jeden Beſte— 
chungsverſuch der Araber weiſt er unerſchuͤtterlich zus 
ruͤck. Ein Kanonenſchuß iſt jedesmal das Allarin— 
ſignal. Kaum erdroͤhnt derſelbe, ſo eilt ſchon Juſſuff 
an der Spitze feiner 300 Tapfern herbei. Als uns 
laͤngſt vom Fort St. Philipp das Zeichen gegeben 
wurde, war er, während die Franzoͤſiſchen Truppen 
ſich noch auf dem Platze aufſtellten, ſchon eine halbe 
Stunde weit uͤber den mit einem Angriff bedrohten 
Poſten hinaus, griff die Araber an, ſprengte fie aus⸗ 
einander, und toͤdtete ihnen 16 Mann. Als die 600 
Mann Franz. Truppen ankamen, war ſchon Alles 
ede Juſſuff wies den Soldaten die 16 Araber— 
koͤpfe vor. 

Pie Quotidienne ſtellt nach Briefen aus Liſſabon 
vom 31. Juli die Lage Don Pedro's als hoͤchſt bes 
denklich dar; Porto, ſagt ſie, ſei von 20,000 Mann 
blokirt, und die Expeditions-Armee, die ein Drittheil 
ihrer Streitkraͤfte verloren, werde ſich naͤchſtens wies 
der einſchiffen; auch ſei eine Spaniſche Kriegsbrigg 
im Tajo angekommen, wo trotz der Blokades Erkläs 
rung des Admiral Sartorius die Kauffahrteiſchiffe 
aller Nationen ungehindert ein- und ausliefen. 
Liſſabon, vom 27. Juli. 

Ueber das am 23. Juli bei Porto vorgefallene Ges 
fecht hat der General Santa Martha folgende Be— 
richte an den Kriegs-Miniſter erſtattet. An Se. Ex⸗ 
cellenz den Grafen Barbacena: „Ich habe die Ehre, 
Eure F u benachrichtigen, daß die Rebellen 
nach dem Gefechte bei Ponte-Ferreira, in welchem 
ſie eine Haubitze verloren, in der Nacht alle ihre 
Streitkräfte ſowohl bei Villanova als bei Porto kon⸗ 
entrirten und die Bruͤcke uͤber den Duero abbrachen. 
Am folgenden Tage um 3 Uhr des Morgens griffen 
fie mich mit allen ihren Streitkraͤften in meiner Stel⸗ 


lung bei Granja an, welche ihnen zehn Stunden lang 
ſtreitig gemacht wurde, indem das Feuer erſt um 77 
Uhr des Abends aufhoͤrte. Der Mangel an Lebens⸗ 
mitteln iſt ſo groß, daß ich mich in der Nothwen⸗ 
digkeit befunden habe, zuruͤckzugehen, indem ich meine 
Diviſion bei den Magazinen konzentrire, um die⸗ 
ſelbe um ſo leichter mit Lebensmitteln verſorgen 
und nach einigen Stunden Raſt aufs neue die Of— 
fenſive ergreifen zu koͤnnen. Ueber die Treffen bei 
Ponte Ferreira und Granja kann ich noch keine De— 
tails geben, weil es mir bis jetzt an Zeit gemangelt 
hat, die Liſten anzufertigen, indem der Kampf vom 
23. 10 Stunden lang dauerte, welches ich mich be— 
ehre Ew. Excellenz mitzutheilen, damit dieſelbe guͤ—⸗ 
tigſt Sr. Majeſtaͤt davon Kenntniß gebe. Im Haupt⸗ 
quartier Penafiel, am 24. Juli 1832. (Gez.) Der 
Vicomte v. Santa Martha, kommandirender General 
der Aten Diviſion. 

Zweiter Bericht. Der Ex⸗Kaiſer von Braſi⸗ 
lien war mit feinen ganzen Streitkraͤften anweſend; 
die Rebellen hatten wie Verzweifelte Alles aufs Spiel 
geſetzt. Die Gefangenen und Deſerteure ſagen aus, 
ein Adjutant des Ex-Kaiſers ſei getoͤdtet, und ſie 
hätten außerdem eine Menge getoͤdteter und verwun⸗ 
deter Offiziere, Unter den Letzteren befindet fich der 
Er-Graf von Villaflor. Das Kavallerie» Negiment 
Chaves hat Chargen ausgefuͤhrt, die uͤber alles Lob 
erhaben find. Das Fremden-Bataillon hat Über die 
Klinge ſpringen muͤſſen. Unſer Verluſt an Todten 
und Verwundeten iſt nicht bedeutend. Die Diviſion 
haͤlt dieſelben Stellungen beſetzt und hat ſich in einer 
Weiſe benommen, wie der Feind es nicht erwartete. 
(Gez.) Vicomte v. Santa Martha.“ 

London, vom 11. Auguſt. 

Die Geſandten Spaniens und Frankreichs und der 
Oeſterreichiſche Bevollmaͤchtigte hatten geftern Unter— 
redungen mit Viscount Palmerſton im auswaͤrtigen 
Amte; auch verhandelte Letzterer mit Herrn Chad, 
fruͤherem Geſandten am Berliner Hofe. 

Man lan daß das Unterhaus heute Abend alle 
feine Geſchaͤfte beendigen und daß das Oberhaus in 
2 bis 3 Tagen dies zu thun ebenfalls im Stande fein 
wird, fo daß die Seſſion am naͤchſten Mittwoch ges 
ſchloſſen werden kann. 

Ueber das im Parlament zur Sprache gekommene 
Recht des Lord-Lieutenants, die HabeassCorpus⸗Akte 
in Irland aus eigener Machtvollkommenheit aufzu⸗ 
heben, bemerkt die Times: „Es wuͤrde bedenklich 
fuͤr die Rechte und fuͤr die perſoͤnliche Freiheit des 
Irlaͤndiſchen Volkes fein, wenn die von dem Lords 
Kanzler angekündigte Entdeckung, daß die Habeas⸗ 
Corpus⸗ Akte ohne Vermittelung der Legislatur von 
der Irlaͤndiſchen Regierung ſuspendirt werden kann, 
von einem weniger gewiſſenhaften Kabinette gemacht 
oder einem Lord⸗Lieutenant mitgetheilt worden wäre, 
der ſich bereit finden ließe, von der vollen Ausdeh⸗ 
nung ſeiner Gewalt Gebrauch zu machen. Aber ſelbſt 


—— 


bei unſerem Vertrauen in das gegenwaͤrtige Kabinet 
und in den gegenwärtigen Lord = Lieutenant würden 
wir die Exiſtenz eines ſolchen Privilegiums fuͤr be— 
unruhigend gehalten haben, haͤtten wir es einer po— 
litiſchen Anwendung fuͤr faͤhig gehalten. 


Semlin, vom 2. Auguſt. 


Privatbriefen aus Konſtantinopel vom 19. Juli zus 
folge, ſoll es auf dem Kriegsſchauplatze in Syrien 
ſehr blutig zugehen; am 27. und 30. Juni und 3. Juli 
ſollen ernſtliche Gefechte ſtattgefunden, aber alle zum 
Nachtheile der großherrlichen Truppen geendet haben. 
Die Pforte ſei in groͤßter Beſtuͤrzung. Wir erwar⸗ 
ten mit Ungeduld die naͤchſte Poſt aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 25. v. M., welche dieſe Angaben berich— 
tigen muß. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 20. Auguſt. Aus Lennep wird unterm 
14. d. gemeldet: Traurig ſind die Ereigniſſe des heu⸗ 
tigen Tages. Etwa gegen 4 Uhr Nachmittags war 
der ganze Himmel mit dunkeln Wolken, welche eine 
einzige zu bilden ſchienen, uͤberzogen. Jetzt hoͤrte 
man von allen Seiten das Krachen des Donners. 
Bald darauf ſiel ein ſtarker Platzregen von dem fuͤrch⸗ 
terlichſten Hagelſchlag und Sturmwind begleitet. Alle 
Fenſterſcheiben wurden vom Hagel zertruͤmmert und 
der Sturmwind hob die Daͤcher von den Haͤuſern. 
Ganz Lennep ſtand faft unter Waſſer. Bäume wur⸗ 
den mit der Wurzel aus der Erde geriſſen, andere 
abgebrochen und ſo zu Boden geſchmettert. Die Voͤgel 
fielen aus der Luft und fanden ihren Tod in den 
Waſſerfluthen. Mehrere Kuͤhe, welche im Stalle 
waren, wurden dem Untergange entriſſen, indem ſie 
von einigen Leuten aus dem Waſſer gezogen wurden. 
Auf der Chauſſee nach Rade vorm Wald, ungefaͤhr 
8 Minuten von Lennep, wurde ein Fuhrmann, wel⸗ 
cher Stroh geladen hatte, vom Sturme mit Karren 
und Pferd in einen Abgrund von 20 — 30 Fuß tief 
geſchleudert. Auf dem Wege von hier nach Huͤckes⸗ 
wagen ward der Poſtwagen, mit Pferden und Men⸗ 
ſchen, durch den Wind von der Chauſſee aufgehoben 
und 10 Fuß weit in ein Kartoffelfeld geworfen. Der 
Conducteur, fo wie zwei Paſſagiere, wurden ſehr ſtark 
verletzt. Alles Getreide liegt wie abgemaͤht danieder; 
alle Gartenfruͤchte, die hier um Lennep ſehr gut ſtan— 
den, find vernichtet! 

Es hat ſich zu Berlin ein, auf einen Aktien-Fonds, 
ur Zeit von 300,000 Thlr., gegruͤndeter Verein zur 
Verſicherung von allerlei Feldfruͤchten gegen a 
ſchlag gebildet, deren jetzige Vorſteher die Herren 
Benecke von Groͤditzberg, Joſeph Mendelsſohn und 
F. G. van Halle ſind. Die Bildung dieſer Aktien⸗ 
Geſellſchaft iſt durch die Allerhoͤchſte Kabinetsordre 
vom 20ſten April d. J. genehmigt. Jede Aktie be⸗ 
trägt 1000 Thlr., wovon 200 Thlr. gegen 4 pCt. Zins 
ſen baar eingezahlt werden, wogegen uͤber die uͤbrigen 
800 Thlr. ein Wechſel ausgeſtellt wird. Die Ver⸗ 


cherung geſchieht gegen Praͤmien, welche alljaͤhrlich 
et werden; 5 das Jahr 1832 betragen die 
Praͤmienſaͤtze bei Getreide 1 Prozent und bei Han— 
delsgewaͤchſen 1 Prozent. 8 

Nachrichten aus Muͤnchen zufolge mißlang der 
Guß der Statue des verewigten Koͤnigs Maximilian; 
die Maſſe des gluͤhenden Erzes habe gegen 300 Ctur. 
betragen, wovon 83 Ctur. ſich einen andern Weg ges 
bahnt haͤtten. 
————ĩ —— -n —— r SEE Y 


Die Freiheit in der Adminiſtration. 
(Berl. polit. Wochenblatt.) 


Gegen die Schilderung einer freien Verwaltung wird 
haufig der Einwand erhoben, das daß, in Hinſicht auf 
den „Staat“ wenig ausgebildete Mittelalter zwar aller⸗ 
dings eine ſolche Freiheit gekannt und ihrer bedurft habe, 
daß aber heutzutage, bei unſern Beduͤrfniſſen und unfern 

itten, jene Freiheit in Aſſociationen, jene Selbſtver⸗ 
waltung der einzelnen Intereſſen nicht ohne großen Nach⸗ 
theil geduldet werden konne, daß die Nothwendigkeit felbft - 
auf die, von Staatswegen gefuͤhrte Adminiſtration gelei⸗ 
tet habe und daß auch bei unirer heutigen, auf einen jo 
hohen Grad geſteigerten „Staatsintelligenz“ kein Bes 
denken gegen die Centralverwaltung obwalte. — Ja wenn 
auch von Einſichtigern viele Uebelſtaͤnde, die ſich bei der 
heutigen Weiſe der Verwaltung herausſtellen, nicht ge⸗ 
läugnet werden, ſo liegt dennoch gewoͤhnlich der leidige 

roſt nicht fern: daß jede Aenderung in unſerer Zeit 
ſchlechthin unmoglich ſey. N 

Diefer Behauptung wird es nützlich ſenn, das Bei⸗ 
ſpiel von England entgegen zu ſtellen. Wie entfernt, 
daß England hinter der Zeit zurückgeblieben ſey, ſo iſt es 
vielmehr gerade das europäifche Land, welches in Hinz 
ſicht feiner Induſtrie die hoͤchſte Stufe der Ausbildung 
und in allem, was zum Wohlſein des Einzelnen, zur 
Bequemlichkeit und zur Leichtigkeit des individuellen und 
gemeinſchaftlichen Lebens gehört, den hoͤchſten Grad der 
Entwickelung erreicht hat. — Faſt Alles wird dort aber 
durch die Intereſſenten ſelbſt verwaltet, und wie ein 
neuerer Schriftsteller unvergleichlich richtig ſagt: „der 

bſcheu der Regierung vor dem Regieren und 
der Soſietaͤtsgeiſt der Individuen bieten ſich immer eine 
ander die Hande und realiſiren die ausgedehnteſten Uns 
ternehmungen.“ 

In der That iſt England's Staatsverfaſſung und Ver⸗ 
waltung nicht bloß an und für ſich, ſondern auch in Hin⸗ 
icht des Einfluffes, den feine Einrichtungen auf das übrige 

uropa geübt haben, im hohen Grade merkwuͤrdig. Eng⸗ 
land iſt namlich wirklich, was fo häufig von Freunden 
und Feinden der Revolution an ihm gerühmt wird, das 
Land, wo ſich die Freiheit, im germaniſchen und wahr⸗ 
haften Sinne des Worte, durch ein wunderbares Zu⸗ 
ſammentreffen guͤnſtiger Umſtände, freilich neben vielen 
Mißbraͤuchen und felbft neben ‚unläugbaren Gräueln ers 
2 — hat. — Aber zu gleicher Zeit bat 1 Ver⸗ 
aſſung den unſeeligſten Einfluß auf das übrige 91 7 
ausgeübt, indem fie das welthiſtoriſche, verhaͤngnißvolle 
ge | veranlaßte, daß die Freiheit in den „drei 
Gewalten“ beſtehe. — So entſtand, da etz leicht iſt zwei 
Kammern nach einem allgemeinen Modell zu zimmern, 
die Mißgeburt des Repraͤſentativſyſtems, welche jetzt eine 


Geißel für Europa iſt. Die wahre Engliſche Freiheit 
blieb darüber den Augen der Welt verborgen; man trug 
16 fortwährend mit der Hoffnung, die Freiheit werde 
ich wohl einſtellen, wenn nur ein Land erſt eine, und 
noch dazu oft ſo elende, Copie des Parlaments auf ſei⸗ 
nen Boden verpflanzt habe, ohne zu bedenken, auf wel⸗ 
chen Fundamenten die beiden Haͤuſer in England ruhen, 
die dort nur die Spitze eines ganzen, dem Auge des ober⸗ 
flihlihen Beſchauers verſteckten Gebäudes find, ohne zu 
1 daß das Engliſche Parlament nicht die Freiheit 
iſt, ſondern daß die ohnedieß vorhandene Freiheit fi 
dort bloß zeigt. Sn weiß, daß feine Exiſtenz, feine 
Habe und. feine geſammte Lage nicht der Spielball ge⸗ 
etzgeberiſcher Laune, weder eines inzelnen, noch einer 
delibrirenden Verſammlung ſein koͤnne, theils und haupt⸗ 
ſaͤchlich in der innern Verwaltung, die mit bewunderns⸗ 
würdiger Einſicht jeder Entfaltung des Lebens in jeder 
Sphaͤre volle Freiheit geftattet und den graden Gegenſatz 
des napoleonifchen Adminiſtrations-⸗ und Beamtendespo⸗ 
tismus enthält. 

Wir wollen hier zunächft kurz angeben, durch welche 
aus der Mitte des Volkes genommene Beamte die Re⸗ 
gierung die ihr zuſtehenden Regierungs- und Verwaltungs⸗ 
rechte ausüben laͤßt. Es find die Lordlieutenants, 
die Sheriffs und Coroners, die Friedensrichter 
(Justices of the peace) und die Conſtables. Das 
eingreifendſte und wichtigſte unter allen bisher genannten 
Aemtern ift jedoch das der Friedensrichter. Der es 
chaͤftsbezirk der Friedensrichter umfaßt hauptſaͤchlich die 

olizeipflege, verbunden mit der Beſtrafung gewifler mins 
der ſchwerer Verbrechen und die Aufrechthaltung des öf⸗ 
fentlichen Friedens im weiteſten Umfange, die ewerbe⸗ 
polizei, die Erhebung der öffentlichen Abgaben, die Wit⸗ 
wirkung für manche militairiſche Zwecke, wie z. B. Ein⸗ 
quartierung und Verpflegung marſchirender Truppen und 
die Verwaltung des Grafſchaftsvermoͤgens, mit einem 
Worte, das Meiſte von dem, was in Deutschland die 
Provinzialregierungen und die lokalen Polizeibureaux und 
die dieſelben beaufſichtigenden, kontrollirenden und leiten⸗ 
den Ministerien des Innern zu verrichten haben. Alles 
dieſes iſt in England in den Haͤnden beinahe überall ge⸗ 
genwärtiger, lokalkundiger, ſchnell auf dem Fleck wirkſa⸗ 
mer und nicht ſportulirender Beamten, die mit ihrem 
unbeweglichen Vermoͤgen Jedem, den ſie verletzten koͤnn⸗ 
ten, eine Caution darbieten, und endlich, wenn bei irgend 
Einem ſich eine Unfaͤhigkeit erwieſe, ſtillſchweigend remo⸗ 
virt werden dürfen. — Außerdem daß die Regierung ihre 
meiſten Schutz⸗ und Verwaltungsrechte durch die angeſe⸗ 
benften und einſichtsvollſteu Perſonen unter den Verwal⸗ 
teten ſelbſt ausüben läßt, denen fie die dan erforderliche 
Gewalt als Amt überträgt, iſt aber auch Vieles; welches 
in andern Laͤndern ſich mehr oder weniger die Regierun⸗ 
gen vorbehalten und angeftellten und beſoldeten Staates 
eamten übertragen haben, den Einwohnern ſelbſt derge⸗ 
ſtalt überlaſſen, daß die Regierung davon ſchlechthin gar 
keine at nimmt, oder wenigſtens, nachdem fie ein⸗ 
mal die Exiſtem einer gewiſſen Affociation oder Unter⸗ 
nehmung gebilligt, ſich um das innere Leben derſelben, 
ſo lange nicht Klage erhoben, oder ein Verbrechen began⸗ 
gen wich, gar nicht befümmert. — So bekümmert fie 
namentlich die Königliche Regierung nicht um die Lokals 
verwaltung in den Städten. In dieſen wählt gewöhnlich 
die Maffe der angeſeſſenen Einwohner oder ein Aus ſchuß 
derſelben die Perſonen für die innere Verwaltung der 


Gemeinde, welche unter den verſchiedenſten Benennungen 
vorkommen. — Dieſe Behörden machen Willkuͤhren 
(bylaws) für die innere Verwaltung, welche, wofern fie 
5 nicht widerſtreiten, vor den Gerichten 
völlig geſetzliche Kraft haben. Eben dieſe Befugniß 
haben auch alle andern Korporationen und So⸗ 
cietäten, ohne daß dergleichen Statuten einer 
obrigkeitlichen Beftätigung bedürften. „Ein we⸗ 
tie Befoͤrderungsmittel der nüglichen Sozietätsver⸗ 
bindungen, denen England ſo viel verdankt und gewiß iſt 
überall die Anmaßung der Obrigkeit alles dergleichen be⸗ 
kraͤftigen und meiſtern zu wollen, eben fo überflüffig 
als abſchreckend und verderblich.“ — Entſteht eine neue 
Stadt eiwa dadurch, daß die Entrepreneurs auf Spe⸗ 
culation Safe und Straßen erbauen und dieſe ſich 
nähern und anſchließen, — entfteht dann das Bedürfniß 
von gemeinſamen, alle verpflichtenden, ſtaͤdtiſchen Ein⸗ 
richtungen, ſo verabreden die Intereſſenten unter ſich den 
Plan und die . der dazu erforderlichen 
Beiträge und ſuchen beim Parlamente die Beſtätigung 
deffelben nach. — So wird für Pflafter, Erleuchtung, 
Straßenreinigungs⸗Kanale, Nachtwachen, Trinkwaſſerlei⸗ 
tungen, Fiacres und dergleichen geſorgt. — Die Kom⸗ 
miſſarien, denen die, Verwaltung anvertrauet worden, 
planen ſich in der 4 — durch eigene Wahl neuer Mit⸗ 
glieder fe was den Vortheil hat, daß nicht, wie dies 
durch Anſtellung von oben herab ſo haͤufig geſchieht, hete⸗ 
rogene Elemente in ein ollegium in dee ar 
werden; die Mitglieder der verwaltenden Korporation, 
welche ſich ſelbſt ergaͤnzen, ſorgen am beſten dafür, daß 
fie keine läftigen und unfaͤhigen Mitarbeiter erhalten. — 
Die Mechnungsablage erfolgt, namentlich bei Verwaltung 
des Kirchenvermoͤgens und Armenweſens in der Weiſe, 
daß die Rechnungen zu Jedermanns Einſicht eine Zeit⸗ 
lang offen ausliegen. — luf dem Lande endlich liegt die 
Polizei und Verwaltung, größtentheils in den Händen der 
Friedensrichter und Conſtables, doch halt der Lord ok the 
Manor jahrlich einen Court Baron, wo er, gleich ſam zu 
einem atrimonialgerichte, ſeine Pächter und Tenante 
vereinigt, damit fie hier unter dem Vorſitze feines Rent⸗ 
meiſters Hude- und Trifftſachen in den Gemeinden, An⸗ 
ordnung von Hirten, Gegenftände der kleinern Feldpelizei, 
Grenzſtreitigketen u. ſ. w. unter ſich abmachen, auch die⸗ 
ſelben durch a. von Statuten regeln können. 
(Beſchluß folgt.) 


Literariſche und Kunft- Anzeigen. 
So eben ift bei mir erſchienen und in Stettin bei 
8 N Morin (gr. Domſtr. No. 797, im ehe⸗ 
maligen Poſtlokale) zu erhalten: 
Zettwach, Das pommerſche Lehnrecht nach ſeinen 

Abweichungen von den Grundſaͤtzen des preußiſchen 

— 8 Landrechts. Gr. 8. B Bogen. 

1 Thlr. 15 for. 
Leipzig, im Juli 1832. F. A. Brockhaus. 
Die Subfeription auf f 

| Portrait Sr. Exzellenz des 
General⸗Lieutenant von Zeppelin, 
(à 20 ſgr. das Blatt 
wird am iſten September a. c. geſchloſſen; es tritt dann 
der Ladenpreis ein, und wir erlauben uns daher zu be⸗ 


erken, daß bie e taͤglich, bis zum 
chluß, zur gefaͤlligen Unterſchrift bei uns aufliegt. 
Stettin, den 19ten Auguſt 1832. 
. E. Sanne & Comp., 
Lithographiſches Inſtitut und Kunſthandlung, 
Neuen Markt No. 952. 


Entbindung. 

Die geſtern Mittags erfolgte gluͤckſiche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Sohne beehre 
ich mich allen theilnehmenden Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Swinemuͤnde, den 10ten Auguſt 1832. 

F. W. Eſchricht. 


Todesfall. 

eute Morgen um 2 Uhr entſchlief ſanft, an zurüͤck⸗ 
getretener Gicht, unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, 
der Landſchafts-Direktor und Landrath v. Krauſe, im 
7Iſten Lebensjahre. Freunde und Verwandte werden uns 

ſern gerechten Schmerz theilen. 

Pritzlow, den 19ten Auguſt 1832. g 
Die Wittwe, Kinder und der Schwiegerſohn 
des Verſtorbenen. 


Auktionen. 


Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaſſe der hierſelbſt verſtorbenen Acker⸗ 
burger Ludwig Zillmerſchen Eheleute gehörige Mobiliar, 


beſtehend in Kupfer, Meſſing, Eiſenzeug, Meubles, 
aus- und Kuͤ g eee, Leinen, Kleidungs⸗ N 
1 


ücke, Fayence, Glaͤſer, Victualien, Wagen und Acker⸗ 
geräth, ſoll am 10ten September c. ormittags um 
9 Uhr, durch den Herrn Stadtgerichts⸗Secretair Michels 
im Haufe No, 195, Stadt, in öffentlicher Auktion gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu wir Kaüfluſtige hiermit einladen. 

Gollnow, den öten Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preußiſches Stadtgericht. 


„„ Holzver kauf. 
Im Königlichen Jaͤdckemuhler Forſtrevier ſollen, und 
zwar in den Unterforſten Dunzig, Meyersberg und Tor⸗ 


gelow 5 
927 Klafter Zfuͤßiges eichen Kloben⸗ I 
51 „ büchen = Brennholz 
3 birken 
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öffentlich verkauft werden, der Termin hierzu iſt auf den 
— September, Vormittags von 11 bie, 12 Uhr, im 
biefigen Königlichen Forſthauſe angeſetzt. 

Forſthaus Jaͤdckemühl, den 18ten Auguſt 1832. 
Der Königl. Oberfoͤrſter Sem bach. 


Verkäufe beweglicher Sachen. f 
Schöne Hall. Pflaumen 15 Pfd. 1 Thlr., f. 
Rafinade à 7} und 74 sgr., gest. Lumpen 64 sgr. im 
Centner billiger, Holl. Süssmilch-Käse in grossen 
Broden, ächter Mocca-Caffee, Macis-Blumen und 
Hall. Stärke, so wie Maler- und Maurer-Farben, 

Glätte & Vitriole sehr billig bei 

C. W. Bourwieg & Comp, 


Sanitäts- Geschirr 


iu heruntergeſetzten e F. E. Schmidt. 


Handſtoͤcke allerneueſter Art 
erhielt ich ſo eben in ſehr bedeutender Aus⸗ 
wahl und empfehle ſolche nebſt meinem neu 
ſortirten f 

ITalbackspfeifen⸗Lager 
hiermit ergebenſt. Aug. Buͤttner. 

Die fo beliebten Accordions, ſehr fchön gearbeitet, feine 
Carmin⸗Dinte, Wirthſchafts⸗ und kleine Conto⸗ Bücher, 
Schreibe⸗ und kleine Schulbücher in Octav, mit ſaubern 
Umſchlaͤgen, Zeichnenbuͤcher, Schulmappen, Brieftaſchen, 
Parfümerien und feine Seifen, ſo wie Fenſter⸗Vorſaätze 
neueſte Muſter, weiße und couleurte Zeichnen = Papiere, 
Schreibe- und Brief-Papiere aller Gattungen empfingen 
wir neuerdings und offeriren zu billigen Preiſen. 

Zugleich empfehlen wir uns zur Anfertigung aller 
Arten lithographiſcher Arbeiten und übernehmen 
auch den Abdruck von Kupferplatten jeder Art, in⸗ 
dem wir reelle und vorzüglich gute Bedienung zuſichern. 

Stettin, den 22ſten Auguſt 1832. 

Sanne & Comp. 
Lithographiſches Inſtitut und Kunſthandlung, 
am neuen Markt No. 952. 

Weitzen, Roggen, Gerſte, Malz, Hafer, Futter⸗ auch 
Koch⸗ rbfen, ausgeklapperter Wellen Bromberger Rog⸗ 
genkleie, zu heruntergeſetzten Preiſen, bei Carl Piper. 

Eine doppelte Ladenthür iſt billig zu verkaufen Baum⸗ 
ſtraße No. 1006, in der 2ten Etage. 


Ver miet hungen. 


Zum iſten Oktober find in dem — 5 große Oder⸗ 
ſtraße No. 71 drei Stuben zu vermiethen, und das Naͤ⸗ 
here im Hauſe große Oderſtraße No. 12 zu erfahren. 

Heumarkt No. 39 ift ſogleich auch zu Michaelis Par⸗ 
terre ein Zimmer nebſt Kabinet zu vermiethenz auch kann 
erforderlichenfalls ein Laden davon eingerichtet werden. 
Auskunft daſelbſt Parterre rechts. _ 

In der Frauenstrasse No. 895 ist die 2te Etage, 
bestehend in 3 Stuben, Küche und Zubehör sogleich 
zu vermiethen und Näheres zu erfragen No. 891. 


Dienft- und Beſchäftigungs-Geſuche. 

Es findet ein geſetztes eg rauenzimmer als 
Erzieherin auf dem Lande, nahe bei Stettin, ein gutes 
Unterkommen. Naͤheres, auf portofreie Anfragen, bei 
Gehricke, St. Marien-Platz No. 779 in Stettin. 

Ein junges Mädchen von guter Aufführung, welche in 
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tadt oder auf dem Lande ein Unterkommen. Das Na 
here Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. = 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Wir beabſichtigen, das Haus No. 867 am Heumarkt 
mit dem dazu gehörigen Speicher und den Dat 
den im Monate September g. c., und eben fo auch das 
Haus nebſt Schuppen von Brettern und Fachwerk auf 
dem ſogenannten kleinen Stadthofe im Monate Oktober 
a. c. abbrechen zu laſſen, und haben 

am loten September d. J., Vormittags 11 Uhr, 


BE ea er ea 


in unferem Geſchaͤfts⸗Lokale einen Termin anberaumt, 
um die betreffenden Anerbietungen in dieſer Beziehung 
entgegen zu nehmen. Die näheren Bedingungen, unter 
welchen das Geſchaͤft eingegangen werden ſoll, liegen bei 
dem Nuntius Maſche im Dan) zu Jedermanns 
Einficht bereit. Stettin, den 16ten Auguſt 1832. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Nach St. Petersburg 
ladet das Schiff Rudolph, Capt. J. G. Tietz. 
Näheres bei Leopold Hain. 


Aktuarien, Hauslehrern, Rendanten, Haushofemeiſtern, 
Administratoren, Inſpectoren, Oeconomen, Brennerei⸗ 
Verwaltern, Seeretairen, Regiſtratoren, Protokollfuͤhrern, 
Kaſſirern, Rechnungsführern, Buchhaltern, Comtoiriſten, 
Apotheker- und Handlungsgehuͤlfen, Forſt⸗, Garten- und 
Brennerei⸗Aufſehern, Lithographen, Buch- und Stein⸗ 
druckergehülfen, Lehrlingen zur Oeconomie, Apotheke, jedem 
Handlungsfache und überhaupt Gewerbe jeder Art, 


auch: 
Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, Wirthſchafterinnen, 
Directricen, Bonnen, fo wie dienſtſuchenden Perſonen 
beiderlei Geſchlechts, aller Stände und Gewerbe, ‚vers 
babe ich ſtets nach Ausweis ihres guten Betragens vor⸗ 
theilhafte Anſtellungen. < 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg No. 7. 
NB. Die reſp. Behörden, Herrſchaften ꝛc. haben, 
ſobald keine baaren Auslagen entſtehen, für Verſchaffung 
von Beamten und Hausofftzianten nichts zu bezahlen. 
Es werden von mir auch alle Aufträge angenommen, 
reſp. ausgeführt, welche in den verſchledenen Zweigen 
meines Commiſſions⸗, Speditions-, Handlungs- und 
Verladungs⸗Geſchaͤfts in Finanz⸗, Handels⸗, 
und Familien- Angelegenheiten eingreifen. 
Preiswürdige 
große und kleine Güter in allen Gegenden des In⸗ und 
luslandes, auch Käufer, Grundſtücke und Geſchaͤfte 15 
der Art, in hieſiger Reſidenz, Charlottenburg und in aſt 
allen andern Staͤdten, habe ich im Auftrage zu verkaufen. 
Anſchlaͤge, Beſchreibungen, Taxen ſind in meinem Ge⸗ 
ſchaͤftslokale zur Durchſicht ausgelegt, und erhalten aus⸗ 
wärtige reſp. Kaufluſtige ſolche in Abſchrift, 4 auch auf 
Verlangen ſtets zur 8 an Ort und Stelle mit. 
Ungnad in Berlin, 1 No. 7. 
P. S. Sollten ſich die reſp. Eigenthuͤmer wegen Ver⸗ 
kauf von Grundstücken an mich wenden, ſo haben fi die 
enaueſte Beſchreibung der zu verkaufenden. Gegenſtaͤnde, 
überhaupt alle darüber ſprechende Papiere mit einzuſenden. 
Es werden von mir auch alle Aufträge angenommen, 
reſp. ausgeführt, welche in den verjchiedenen Zweigen 
meines Commiſſions⸗, Speditions, Handlungs- und 
Verladungs⸗Geſchafts in Finanz, Handels⸗, Auctions⸗ 
und Familien- Angelegenheiten eingreifen. 


Am Hten d. M., des Nachmittag 6, werden wir unſere 
Eiſengießerei am Arthursberg bei edow belegen unter 
der Firma: fi ; & 

Eiſengießerei bei Stettin 
in Betrieb ſetzen. . 

Wir bitten, uns daher mit Aufträgen aller Art von 

Gußwaaren zu beehren, die wir auf das ſchnellſte und 
rompteſte ausführen werden; wir bemerken noch, daß wir 
feinen elne ſondern nur ſchleſiſches Roheiſen ver⸗ 
blaſen laſſen, es kann ſich daber ein jeder unſerer geehr⸗ 


üctions⸗ 


ten Beſteller überzeugt halten, daß wir Ihnen keine ſproͤde, 
ſondern nur reine weiche Gußwaaren liefern werden. 
Aufträge von außerhalb werden portofrei erbeten. 
Zugleich wird altes Gußeiſen daſelbſt zu angemeſſenen 
Preiſen angekauft. 
Eiſengießerei bei Stettin, den Gten Auguſt 1832. 
Hertel. Braͤunlich. 
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Shiffs-Nadhridten. 
Angekommen in Swinemuͤnde am 18. Auguſt: 
J. G. Brunsberg, Chriſtine, v. Charlestown m. Flieſen, 
Theer, Braunroth ꝛc. 
George Watt, George, v. Banf m. Hering. 
Rob. Hort, Child of Herold, dito dito. 
Am 19. Auguſt: 
I c. inte, Lina, v. Petersburg m. Stückgut. 
J. G. Treys, Minerva, v. Memel m. Getreide. 
Abgegangen am 16. Auguſt: 
3; C. Puſt, Wohlfahrt, n. Neweaſtle m. Holz. 
Fr. Neumann, Atalanta, n. Kopenhagen m. Holz. 
Am 18. Auguſt: 
J. J. Gottſchalck, Guſtav, n. Danzig m. Ballaſt. 
Am 19. Auguſt: 
Pet. Kock, Amphion, n. Apenrade m. Ballaſt. 
Chr. Finger, Friederika, n. Colberg dito. 
Ludw. Niſſen, Johanna, n. Kiel dito. 
D. F. Schauer; Friedrich, n. Copenhagen m. Holz. 
H. C. Hintze, Francisca, n. Danzig m. Stückgut. 

„ Prönd, Boͤrſe von Riga, n. Copenhagen m. Holt. 
C. F. Greſchner, 2 Gebrüder, n. Rügenwalde m. Ballaſt. 
W. F. Be Adler, n. Leith m. Rappkuchen. 

J. A. Maßmann, Eliſa Wilhelmine, n. Heiligenhafen 


m. Weizen. 
Pet. Beckmann, Dorothea, n. Copenhagen m. Brennholz. 


Stauts-Schuld scheine 4 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 
- - - v. 1822 5 
- - - v. 1830 4 7 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 
Berliner Stadt-Obligationen .... 4 
Königsberger do. 3 3} 
Elbinger do. . 1 4 — | 944 
Danziger de. in Th. — 344 — 
Weatpreuss. Pfandbr.. ... + - - 4 | 971 977 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe 4 100 — 
Ostpreussische do. .1 41 — 977 
Pommersche do. 4 10514 — 
Kur- u. Neumärkische do. 4 — er 
Schlesische 0. . 441 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark] — | 574) — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. | — 583 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 181 — 
Neue do. r — 19 — 
Friedrichsd’or - - ++ cr 02. Bu ei 135 
5 


Discont se a 


